
Poetischer Anhang
Die Freundschaft.

Wenn jemand schlecht von deinem Freunde
spricht.

Und scheint es noch so ehrlich: glaub' ihm
nicht!

Spricht alle Welt von deinem Freunde
schlecht:

Mißtrau' der Welt und gib dem Freunde
recht!

Nur wer so standhaft seine Freunde liebt.
Ist wert, daß ihm der Himmel Freunde

gibt.
Ein Freundesherz ist ein so selt'ner Schatz,
Die ganze Welt beut nicht dafür Ersatz;
Ein Kleinod ist's voll heil'ger Wunderkraft,
Das nur bet festem Glauben Wunder

schafft -

Doch jedes Preises Hauch trübt seinen
Glanz,

Einmal zerbrochen, wtrd's nie wieder ganz.
Drum. wird ein solches Kleinod dir beschert,
O trübe seinen Glanz nicht, halt es wert!

Friedrich o. Badenstedt.

Zum Ziele.
Keiner kann im leichten Spiel

Dieses Lebens Preis erjagen;
Sest ins Auge faß dein Ziel,is die Pulse höher schlagen
Und sich dir an Fuß und Hand
Wieder straff die Sehne spannt!

Und so wandre Schritt für Schritt
Den Gefahren kühn entgegen.
Hoch das Haupt und fest der Tritt
Und im Herzen Gottes Segen,
Auf der Stirn des Kampfes Schweiß,
So gewinnest du den Preis.

Julius Sturm.

Der Kaufmann.
Wohl mir, gepriesen sei mein Stand!

Durch mich blüht Volk und Vaterland;
Den Armen mach' ich groß und reich.
Den Sklaven oft dem Fürsten gleich;
Kein Weltteil ist so fern, er zollt
Mir seine Perlen und sein Gold;
Kühn flieg' ich über Land und Meer
Und trage hin und trage her. Weiße.

Dem Handel und dem
Handelsstand.

Wer hat zuerst nach Thules Strand
Des reichen Südens Pracht gezogen?
Wer wölbt mit kühner, sich'rer Hand
Von Volk zu Volk die Brückenbogen?
Der Wunder tat und Wunder tut.
Im schwankenden Schiff der erste Mut:
Der Handel und der Handelsstand!

Wer hat aus Steppen, wüstenhaft.
Hier Stadt um Stadt emporgerungen?
Wer mit der Hansa Speeresschaft
Die Nordlandkönige bezwungen?
Das beste Rüstzeug uns'res Stamms:
Der feste Mut tm schlichten Wams,
Des deutschen Bürgers Fleiß und Kraft!

Denn mit Gott Hermes Hand in Hand
Von je die schönsten Genien wandeln:
Kultur und Sitte, Weltverstand,
Der kluge Rat, das kühne Handeln.
Im deutschen Volke fort und fort
Wachs' er, der Macht, der Freiheit Hort:
Der Handel und der Handelsstand!

Felix Dahn,
(anläßlich der Jubelfeier der Königsberger

Kaufmannschaft.)

De richtige Rekrnung.
De Gastwirt Knop stetht in sin Dör,

Sin Nahwer spreckt en beten vör,
De Kopmann Hahn: „Kumm 'rtnner", seggt
De Gastwirt Knop, eins sötz un sößtig!
Ein Spill krig' w' noch vör Middag t'recht.
„Ne", sagt sin Nahwer, „ick bün döstig,
Giww letwerst mi en Viertel Win".
„Jh", sagt oll Knop, „dat hinnert nich,
Dat kann jo ümmer likerst sin.
Du kannst bi't Spill den Döst jo löschen;
Kumm her, wt spelen üm twet Gröschen!"
Na, dat is gaud, sei fetten fick,
Un Kopmann Hahn verlüst dat Spill.
Un wil het'n Spatz sick malen will,
Seggt hei tau'n Gastwirt: „Hür mal, Knop,
Dit relent sick ganz licht tauhop:
Twet Gröschen heww 'ck an Di verluren,
Twet Gröschen kriggst Du sör den Win,
Dat getht grad' up, dat hewt sick just."
Oll Knop, bet kratzt sick acht're Uhren:
„Ja", seggt hei, „dat ward richtig sin:
Min Vtrtel Win und Din Verlust,
Ja, Du heft recht, dat hewt sick just."
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